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mocfeen ouf unferc obige Venterfung oufmcrffom,
boß ^tocenjo möglicher SBeife otö tyivot für eine

Sinföfcferoenfung ber öftreiefeifefeen Slrmee nad)
ibrem Sefftnübergong bienen foü; vieüeicfet auch rotrb

oon feier ber eigentliche Slngriff erfolgen, um bie

farbinifehc glanfenfteüung »om rechten glüget feer

oufjuroüen, roäferenb om Sefftn unb gegen Surin
nur bemonftrirt roirb.

®r*rfr$(a<j |ur 93ereinfachuna, einiger Saften*
betnegunaen.

SBenn iefe mir erlaube einige Umänberungen in
ben Saftenberoegungen anjubeuten, fo gefefeiebt eö

in ber Meinung, lati in unfern ©efeuten, SBieber-

holungöfurfen/ etroaö ju roenig ©eroiefet auf biefe
praftifefeen Uebungen gelegt roirb. Vet leçtern giebt
matt Mangel an Seit an, roaö nur ju roohr ift;
um nur einigermaßen lai früher ©elernte roieber
burcfejuüben, braucht man roaferliefe mefer alö jefen

Sage; bic Seit ber SBieberfeoluiioöfurfe für Sir*
tiüerie ift ju furj. Sn ben ©efeuten nimmt bie

Efeêvrc einen impofanten $faç ein unb bürfte la*
mit jcitgemäßer »erfaferen roerben. Eine fraupt*
fache bti Itn Saftenberoegungen, roaö niefet genug
onempfofeten roerben fann, ift Orbnttng, Nufee, unb
ein Sufommenarbciten. ©efeörige Slnfcfeidficfefeit
feeftfeen lit meiflen Kanoniere; lai ift aber niefet

genug; man muß praftifefe üben, roaö im gelb
»orfommen mag unb »vorüber ben Meißen Ht
Erfahrung mangelt, ©aö Slbroerfen beö Nobrö, Stuf-
richten feeffelbcn unb Einlegen in Ut Saffette; Sib-

nefemen unb Slnfteden ber Näher, bti jerbroefeenem
Nab Ut ©cfeleife unterlegen, ift ein guferroerf
umgeroorfen, fofcfeeö roieber aufriefeten, lai ftnb
Uebungen, mtld)t nicht vernochläßigt roerben
follen; eö giebt fteine Vortheite, Hanbgriffe- lit oft
roittfommen unb von Nufeen ftnb. Ein Sufommcti-
roirfen ift unumgänglich notferoenbig, um Unglüd
ju verfeüten; man foü feine Kräfte im reefeten

Moment unb gehörigem Maß onroenben; burefe

Ueberanftrengung feine ©efunbfeeit niefet aufö
©pici fefeen.

SBo nun bie gleiche Kraftäußerung burefe fünft-
licbe Mittet ofene ©efäferbe erreiefet roerben fann,
foü man biefelben niefet anroenbeti? „Scb meine

ja", befonberö roenn Ungtüd verhütet unb Seit
gewonnen werben fann.

Um biefe ©aefee näher ju prüfen, unt ju jeigett/
wie unfere Saftenberoegungen tfeeifroeife unprgftifcfe
ftnb, erlaube mir ein Vetfpicl anjufüferen..

Eine Votterie ftefet im ©efeefet; bereitö tft ber

jroetten ^tece ein Nab jertrümmert, ber Slcfefen-

fcfeenfel ftedt jtemtiefe tief im Voben. Vcftürjt
fefeen ftefe lit Kanoniere on ; gefeferoinb ein Nab feer,
fommonbirt ber S«gefecf, ober roo nefemen? ©er
Ncferveparf ftefet ju entfernt; mon bringt ein Nob
von einem Koiffon. Nun möcfet ich roiffen, ob be*
treffenber 3«9cfeef fommonbiren roirb „jum
Slnfteden beö rechten Nabeö ruft Euch" ober ob er
für jroedmäßtg eraefetet ben Slrtiüertftcn lai auf¬

riefeten ber 93iècc ju überlaffen. ©aö Eine rote
boö Slnbere featte iefe fehlerhaft; eine Seitung muß
bo fein, um gefeferoinb mögliefeft lit $iècc roieber
in ©tanb ju fteüen unb feuern ju fönnen; anber-
feitö ift eö fchtver, befonberö mit roeniger Monn-
febaft, eine I2pfbr. Kanone »on Honb (b. fe. mit
frtbtt unb ©cfelcpptau) oufjuriefeten Eö fragt ftefe

nun/ ift ein Mittel oorhattben, mit roeniger Seit-
verluft mehr ju teilten? SBenn ja, fo ift eö tfeö-
riebt, baffelbe nicht anjuroenben, befonberö la
unfere ©olbaten noch ungewohnt im geuer ftnb unb
SlUeö angeroenbet roerben muß, um Unorbnung ju
verfeüten.

3Bcun ein gufermann mit feferoerem SBogen ouf
lit ©traße gebt, fo »ergißt er geroiß niefet Vinb-
ftride mitjunebmen, »ietroeniger bie SBagenroinbe;
boö ftnb für ihn unentbehrliche Möbeln. 3t*>m

©chmiereti braucht er lit Btnbc; »ermittelft
berfelben nimmt er lai Nab eineö fcfewfrr betobenen

SBogenö ab; begegnet ifem etn Ungtüd, boß er
fteden bleibt, lati boö Nab, lit Slcfefe bricht, gc-
febroinb hott er lit SBinbC/ mit biefer richtet er
mehr auö alö mit 10 Mann, ©eiler, ©triefe
liegen ju»örberft auf ber Vahre. Sefe uiuß miefe fec-

finnctt/ roo roir folefee »erftedt feätten; im Nüft-
roagen ftnb beren unb bonn auefe im ©erätfefefeoftö-
fäftd;en beö Koiffonö; ber Nüftroagen ift gewöfen-
licfe abweg, ben ©edel beö ©erätfefchaftöfaften
bringt man faft nicht auf, (la foüte abgefeotfen

werben).
SBaö nun im gewöfentiefeett Seben, bti oütäglicfeer

Vefcbäftigung, Slrbeiten tc. alö erprobt erfunben
roorben, bürfen auefe wir Slrtiflertftett onnefemen.
Niefet lati oüc Saftenberoegungen burefe lit
SBagenroinbe entfernt roerben iolltn, nein'/ eö ift bteß

unmöglich; aber Viefeö richtet man bomit aui,
viel Seit roirb bamit erfport. S. V. Sn 3 à 4

Minuten fteden 3 Mann (ouf feortem Vofeen) lai
Nob einer I2pfbr. $tèce ohne große Slttftrengung
an, roäferenb ofene SBinbe 8 Mann circo 5 à 7

Minuten brouefeen. ©o ouefe fönnen 3 Mann eine

$tèce mit Verroenbung ber SBinbe in ber Hälfte
roeniger Seit fchmiereu otö 6 Mann ofene SBinbe.'

Siegt ein Nohr (ich nehme ein I2pfbr. an) auf
bem Vobcn unb foüte baffelbe ouf ben Kopf ge-
fteüt roerben, um in bie Saffetc ju legen, fo roirb
bie SBinbe roefenttiche ©ienfte leiften. ©ie meiße

Kraft roirb angeroenbet, um boö Nofer circa V/2
k 2' pom Vobcn oufjubringen, „einmal ouf bie*
fer Höfec/ fo ift boö ©eferoerfte überftonben: immerfein

brauefet eö Sinftrengung unb Vorftefet baffelbe
olöbann höher unb fenfreefet ju fteüen. îdttibt eine

$ièce fteden, fo reichen Hebet tc. niefet ouö. bte

SBagenroinbe muß her. Sn ähnlichen gäüen fei-
ftet bicfelbe fo »tei, lati iefe ali jroedmäßig etoefete

»orjufcfetogett, eö möchte bti Votterien feferoerett

Kaliberö on jeber apiece eine SBagenroinbe onge-
broefet roerben/- ©er gehörige ^lafe ftnbet ftefe

unter bem gußbrett ber ^rofee. SBofet ftnb bti
jeber Votterie 3 folefeer SBinfeen vorrätfeig (2 an
Koiffonö unb l om Nüftroagen). Sluö vorgeferaefe-

ten ©rünben ober, befonberö bo letztgenannte gufer*

— 132 -
machen auf unfere obige Bemerkung aufmerksam,
daß Piacenza möglicher Weife alö Pivot für eine

Linksschwenkung der östreichischen Armee nach ib.
rem Tesstuübergang dienen soll; vielleicht auch wird
oon hier der eigentliche Augnff erfolgen, um die

sardinische Flankenstellung vom rechten Flügel her
aufzurollen, wäbrend am Tefstn und gegen Turin
nur dcmoustrirt wird.

Vorschlag zur Vereinfachung einiger Lasten¬
bewegungen.

Wcnn ich mir erlaube einige Umänderungen in
den Lastenbewegungen anzudeuten, fo geschieht cö

in der Meinung, daß in unsern Schulen, Wieder-
holungSkurscn, etwas zu wenig Gewicht auf diefe
praktifchen Uebuugen gelegt wird. Bei letztern giebt
man Mangel an Zeit an, was nur zu wahr ist;
um nur einigermaßen daS früher Gelernte wieder
durchzuuben, braucht man wahrlich mchr als zehn

Tage; dic Zeit dcr WicderholungSkursc für
Artillerie ist zu kurz. Jn den Schulen nimmt die

Chèvre einen imposanten Platz cin und dürfte
damit zeitgemäßer verfahren wcrdcn. Eine Hauptsache

bei dcn Lastcnbewegungen, waö nicht genug
anempfohlen werden kann, ist Ordnung, Ruhe, und
ein Zusammenarbeiten. Gehörige Anschicklichkeit
besitzen die meisten Kanonicrc; das ist aber nicht
genug; man muß praktisch üben, waö im Feld
vorkommen mag und worüber den Meisten die

Erfahrung mangelt. DaS Abwerfen dcö RohrS, Auf-
richten desselben und Einlegen in die Laffette;
Abnehmen und Anstecken der Räder, bei zerbrochenem
Rad die Schleife unterlegen, ist ein Fuhrwerk
umgeworfen, solches wieder aufrichten, daS stnd

Uebungen, welche nicht vcrnachläßigt werden
sollen; cö giebt kleine Vortheile, Handgriffe die oft
willkommen und von Nutzen find. Ein Zusammenwirken

ist unumgänglich nothwendig, um Unglück

zu verhüten; man foll feine Kräfte im rechten
Moment und gehörigem Maß anwenden; durch
Ueberanstrengung feine Gefundhcit nicht auf's
Spiel fetzen.

Wo nun die gleiche Kraftäußerung durch künstliche

Mittel ohne Gefährde erreicht werden kann,
foll man diefelben nicht anwenden? „Jch meine

ja", befonders wenn Unglück verhütet und Zeit
gewonnen werden kann.

Um diefe Sache näher zu prüfen, um zu zeigen,
wie unfere Lastcnbewegungen theilweife unprqktifch
sind, erlaube mir ein Bcifpicl anzuführen.

Eine Batterie steht im Gefecht; bereits ist der

zweiten Pièce ein Rad zertrümmert, der
Achsenschenkel steckt ziemlich tief im Boden. Bestürzt sc.

hen stch die Kanoniere an ; geschwind ein Rad her,
kommandirt der Zugchef, aber wo nehmen? Der
Rcfervepark steht zu entfernt; man bringt ein Rad
von einem Kaisson. Nun möcht ich wissen, ob
betreffender Zugchcf kommandircn wird „zum An.
stecken deS rechten RadeS rüst Euch" oder ob er
für zweckmäßig erachtet den Artilleristen das Auf-

richten dcr Pièce zu überlassen. DaS Eine wie
das Andere halte ich fehlerhaft; eine Leitung muß
da fein, um gcfchwind möglichst die Pièce wieder
in Stand zu stellen und feuern zu können; anderfeitS

ist cS schwer, besonders mit weniger Mannfchaft,

eine l2pfdr. Kanone von Hand (d. h. mit
Hebel und Schlepptau) aufzurichten ES frägt stch

nun, ist ein Mittel vorhanden, mit weniger Zeit-
vertust mehr zu leisten? Wenn ja, fo ist eS thö-
richt, dasselbe nicht anzuwenden, besonders da un-
sere Soldaten noch ungewohnt im Feuer sind uud
Alles angewendet werden muß, um Unordnung zu

verhüten.
Wenn ein Fuhrmann mit schwerem Wagen auf

die Straße geht, fo vergißt cr gewiß nicht Bind,
stricke mitzunehmen, vielwcniger die Wagenwinde;
das sind für ihn unentbehrliche Möbeln. Zum
Schmieren braucht cr die Winde; vermittelst
derfelben nimmt er das Rad eines schwör beladenen

Wagens ab; begegnet ihm ein Unglück, daß cr
stecken bleibt, daß daS Rad, die Achse bricht,
geschwind holt er die Winde, mit dieser richtet cr
mehr auö alS mit 10 Mann. Seiler, Stricke
liegen zuvörderst auf der Bahre. Jch muß mich
besinnen, wo wir folche versteckt halten; im
Rüstwagen stnd deren und dann auch im GeräthfchaftS-
kästchcn dcS KaissonS; dcr Rüstwagen ist gewöhn,
lich abweg, den Deckel deS GeräthfchaftSkasten

bringt man fast nicht auf, (da sollte abgeholfen
werden).

WaS nun im gewöhnlichen Leben, bei alltäglicher
Beschäftigung, Arbeiten :c. als erprobt erfunden
worden, dürfen auch wir Artilleristen annehmen.
Nicht daß alle Lastcnbewegungen durch die
Wagenwinde entfernt werden sollen, nein eS ist dieß

unmöglich; aber Vieles richtet man damit auS,

viel Zeit wird damit erspart. Z. B. Jn 3 à 4

Minuten stecken 3 Mann (auf hartem Boden) das
Rad einer I2pfdr. Pièce ohne große Anstrengung
an, während ohne Winde 8 Mann circa 5 à 7

Minuten brauchen. So auch können 3 Mann cine

Pièce mit Verwendung der Winde in der Hälfte
weniger Zeit schmieren alS 6 Mann ohne Winde.
Liegt ein Rohr (ick nehme ein I2pfdr. an) auf
dem Boden und sollte dasselbe auf den Kopf
gestellt werden, um in die Laffete zu legen, fo wird
die Winde wesentliche Dienste leisten. Die meiste

Kraft wird angewendet, um das Rohr circa I/2
à 2^ vom Boden aufzubringen, „einmal auf diefer

Höhe, fo ist das Schwerste überstanden: immer-
hin braucht eS Anstrengung und Vorsicht dasselbe

alSdann höher und fcnkrecht zu stellen. Bleibt eine

Pièce stecken, so reichen Hebel zc. nicht auS. die

Wagcnwindc muß her. Jn ähnlichen Fällen leistet

dieselbe so viel, daß ich alS zweckmäßig erachte
vorzuschlagen, eS möchte bei Batterien schweren
Kalibers an jeder Pièce eine Wagenwinde ange-
bracht werdcn." Der gehörige Platz stndet sich

unter dem Fußbrctt der Protze. Wohl sind bei

jeder Batterie 3 solcher Winden vorräthig (2 an
KaissonS und 1 am Rüstwagcn). AuS vorgebrachten

Gründen aber, besonders da letztgenannte Fuhr.



- 133

werfe oft entfernt ftefeeu/ feott ich biefen SBunfcfe

für gerecfetfcrtigt.
^roftifcfee Verfucfee feaben miefe überjeugt/ boß

SBogenrotnben ju Saftenberoegungen unumgängticfe
notferoenbig ftnb/ viel Seit unb Slnftrengung bamit
erfpart roerben.

Mögen meine Herren Komeroben biefen Vor-
fcfelog prüfen unb ifere beöfoüftge Meinung
offenboren. G. K.

Bericht bed etbgenofftfdfeen SRititärbenatte*
mente übet bue Safer 1858.

(gortfefcung.)

B.
JPie Ulilitärvcrwattung im jSefonbern.

I. $fttlitärbcpartement unb 3}ttUtär¥anjtei.
Nocfebem bie in golge ber Sruppenouffteüuttg

roegen Neuenburg angefeäuftcn ©efcfeäfte burefe
vermeferte Sfeätigfeit naefe unb naefe aufgeräumt roo-

reti/ trat bie Mitttöroerroattung im Vericfetöjofere
wieber in ihren regelmäßigen ©ang.

Slußer ben geroöfenlicfeen ©efefeäften roar boö

©eportement bemüht, bie in golge jener Sruppen-
ouffteüung gemoefeten Erfahrungen juNufeen ju jie-
feen unb borouf Vebocfet ju nehmen/ roie ben ju
Soge getretenen Süden unb Drängeln in ber Or-
ganifotion/ ber Veroofftiung unb Sluörüftung, fo

roie in ber Sluöfeilbung unfercr Sruppen Slbfeilfe

perfefeafft roerben fönne.
Ein Houptaugenmerf rourbe ouf bic Vervoü-

fommtiuug ber Veroaffnung geriefetet unb bic gort*
fcferittc/ lit in biefer Vejiehung überoü gemocht

werben/ forgfättig verfolgt. Sltö bie roiehtigften

fünfte mag hervorgehoben roerben/ lati bie

Verfertigung unb Herbeifcfeaffung ber neuen
Sägergeroehre angeorbnet unb lati noci) Un günftigen
SRefuttaten/ roetefee bte fortgefefeten Verfucfee mit
bem naefe bem frétât-Vurtianfe-©t)fteme umgeän-

berteti Snfotttertegeroefere ergaben, lit Umänberung

ber ©eroefere noefe biefem ©bfteme eingeleitet

rourbe.
Slucfe bem Unterriefet ber Sruppen forooht burefe

jroedmäßige Einricfetung ber eibg. Mititärfefeuten
atö burd) ftrenge Ueberroocbung ber Snfonterie-
Snftruftion in ben Kontonen rourbe alle Slufmerf.
fomfeit geroibmet. Snäbefonberö roor boö ©epor*
tement beftrebt, für ben Unterriefet beö ©enerol-
jlabö ©orge ju tragen, unb ju bem Enbe legte cö

feauptfäcfelicfe ©eroiefet ouf eine jroedmäßige Or=

ganifation ber Eentralfcfeuie unb ber Sruppenju*
fommenjüge.

Sin bie neu freirte ©teüe eineö Stbjunften beö

©eportementö für baö ^erfoneüe, jugteiefe Ober-
inftruftor ber Snfonterie, rourbe gegen ben ©efeluß
beö Sofereö Herr Kommonbant SBietanb pon Va-
fef berufen, unb boö Stmt pon bemfelben om

1. ©ejember angetreten.

II. SBerwaltungSbeamte.

a. Kriegöfommifforiot.
©ie Sfnfeäufung ber Slrbeiten aüer Slrt/ bic met-

ftenö oom vorigen Sofere in boö Veriefetöjofer
übergegangen ftnb/ bouerte fort, 3« &er gewöfenfiefeen

Verwaltung fämmtlicher Mititärfefeuten fomen noefe

bie obminiftrotiven Slnorbnungen für ben größern
Sruppenjufommenjug on ber Sujienfteig. Nebft biefen/

boö ftänbige «ßerfonal beö Oberfriegöfomtntf-
foriotö unouögefefet in Slnfprucfe nefemenben ©ienft-
Verrichtungen rooreu noch lit rüdftänbigen Soften
für eine beftnitive Necfenungöftellung über lit Vc-
rooffnung von 1856/1857 ju feereinigen, mova«
eine bebeutenbe Maffe von Vefegen jum Stbfcfetuß

gefommen ift.
©oö ^erfonal beö Kommtffariotöftafeeö wor im

Vericfetöjofere in einer biöfeer niefet vorgefornmenen
SBeife in Slnfprucfe genommen unb befefeäfttgt,
unb eö wirb beßfeolfe borouf Vebocfet genommen
werben muffen, baffelbe etwoö ju vermehren.

Sn Sfeun ift ber ftefeenbe Kriegöfommiffär bti
ber Sluöbefenung ber bort ftottftnbenben Mitttär-
fcfeulen boö ganje Safer feinburefe voüouf befefeäf-

tigt, fo boß bte vor jwei Saferen otigeorbnete Slfe-

tretung ber Verwaltung beö bortigen 3eugfeoufeö

von bem Kommiffariat ftd) gonj gerechtfertigt feat.

b. Verwotter beö Materiellen.
©ic vermeferte Veftcüung von Kriegömateriol

jur Ergänjung ber noefe vorfeonbenen Süden/ lit
fortgefefeten teefenifefecti Verfucfee aüer Slrt/ tnövc-
fonberc mit gejogenen ©eweferen/ nafemen lit
Sfeätigfeit beö Verwalterö beö Kriegömoteriatö vielfach

in Slnfprucfe.

Namentlich ober befchoftigte ifen im Vericfetöjofere

ber Vejug ber mehreren toufenb Säftergeroeferc

unb beren Verkeilung an bte Kantone.

III. Stufftchtêbeamte.

©te ju Slnfang beö vorigen S^öreö inö Slmt

getretenen Snfpeftoren ber Snfanterie ber ferei-
jefen eibg. Snfpeftionöfreife funfttoniren auefe im
Vericfetöjofere unoeränbert fort.

Von bem Snfpeftorot beö ©enie bagegen trat
ber feocfevercferte Herr ©eneral ©ufour jurüd. Er
fanb in ber ^erfon beö Herr» Stubert von ©enf/
Oberft im ©enieftab/ feinen Nacfefofger.

©aö Snfpeftorot ber Kaoaüerie blieb auefe im
Safer 1858 unbefefet. Sit betreffenben Snfpcftio-
nen würben abwecfefelnb ben Herren Oberft Ott
unb Oberfttieutenotit Secfetermonn übertragen.

Sit gunftionen beö Oberoubitorö würben/ naefe

beffen erfolgter ©enefung, wieber »om Ofecroubi-

tor, Herrn Oberft Vlöfcfe, fetbft übernommen.

©onft bietet biefer Slbfcbnttt für bießmal ju
feinen weitern Vemerfungen ©toff.

IV. Unterricht.

a. Uebungöpläfee.
Sit eibg. Mtlitärübungcn fonben im Veriebtö-

jafere auf ein unb jroanjig verfefeiebenen $läfeen

ftatt. Sit feauptfäcfeticfeften Uebungöpläfee waren
wiegewöfenlicfe: Slarau/ wo ber Vorfeereitungöfuro
ber Eentralfcfeuie/ eine SlrtiUerie- unb eine Sa*
voüertcrefrutenfcfeute unb bte SBteberfeolungöfurfe

pon tili Kompagnien SlrtiUerie/ KavaUerie unb
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werke oft entfernt stehen/ halt ich diefen Wunfch
für gerechtfertigt.

Praktifche Verfuche haben mich überzeugt/ daß

Wagenwtndcn zu Lastenbewegungcn unumgänglich
nothwendig stnd/ viel Zeit und Anstrengung damit
erspart werden.

Mögen meine Herren Kameraden diefen Vor.
fchlag prüfen und ihre deöfallstge Meinung offer-
baren. «. L.

Bericht des eidgenössischen Militärdeparte¬
ments über das Jahr 18S8.

(Fortsetzung.)

«.
Die Militärverwaltung im Gesondern.

I. Militärdepartement und Militärkanzlei.
Nachdem die in Folge der Truppenaufstellung

wegen Neuenburg angehäuften Gefchäfte durch
vermehrte Thätigkeit nach und nach aufgeräumt wa.
reu/ trat die Milttärverwaltung im Berichtsjahre
wieder in ihren regelmäßigen Gang.

Außer den gewöhnlichen Geschäften war das

Departement bemüht, die in Folge jener Truppen,
aufstellung gemachten Erfahrungen zu Nutzen zu ziehen

und darauf Bedacht zu nehmen/ wie den zu

Tage getretenen Lücken und Mängeln in dcr
Organisation/ der Bewaffnung und Ausrüstung, fo

wie in der Ausbildung unferer Truppen Abhilfe
verschafft werden könne.

Ein Hauptaugenmerk wurde auf die Vervoll,
kommnung der Bewaffnung gerichtet und die
Fortschritte/ die in diefer Beziehung überall gemacht

werden, forgfältig verfolgt. AlS die wichtigsten
Punkte mag hervorgehoben werden/ daß die

Verfertigung und Herbeifchaffung der neuen
Jägergewehre angeordnet und daß nach den günstigen

Resultaten, welche die fortgefetzten Verfuche mit
dem nach dem Prelat-Burnand-Systeme umgeänderten

Jnfanteriegewehre ergaben, die Umänderung

der Gewehre nach diefem Systeme eingeleitet

wurde
Auch dem Unterricht der Truppen fowohl durch

zweckmäßige Einrichtung der eidg. Militärfchulen
als durch strenge Überwachung der Infanterie.
Instruktion in den Kantonen wurde alle Aufmcrk.
famkcit gewidmet. JnsbefonderS war das Departement

bestrebt, für den Unterricht deö General-
fiabS Sorge zu tragen, und zu dem Ende legte cS

hauptfächlich Gewicht auf eine zweckmäßige

Organisation der Centralschule und dcr Truppenzu
sammenzüge.

An die neu kreirte Stelle eineS Adjunkten des

Departements für das Personelle, zugleich Ober
instruktor der Infanterie, wurde gegen den Schluß
des JahreS Herr Kommandant Wicland von Ba
sel berufen, und das Amt von demselben am

1. Dezember angetreten.

II. Verwaltungsbeamte,
a. KriegSkommissariat.

Die Anhäufung der Arbeiten aller Art/ die mei-

stenS vom vorigen Jahre in daS Berichtsjahr
übergegangen sind/ dauerte fort. Zu der gewöhnlichen

Verwaltung sämmtlicher Militärfchulen kamen noch
die administrativen Anordnungen für den größern
Truppenzusammenzug an der Luziensteig. Nebst die-
sen/ das ständige Personal des OberkriegSkommts-
sariatS unausgesetzt in Anspruch nehmenden Dienst.
Verrichtungen waren noch die rückständigen Posten

für eine definitive Rechnungsstellung über die
Bewaffnung von i856/l857 zu bereinigen, wovon
eine bedeutende Masse von Belegen zum Abschluß
gekommen ist.

DaS Personal dcS KommissariatSstabeS war im
Berichtsjahre in einer bisher nicht vorgekommenen

Weise in Anspruch genommen und beschäftigt,
und eS wird deßhalb darauf Bedacht genommen
werden müssen, dasselbe etwas zu vermehren.

Jn Thun ist der stehende KriegSkommissär bei
der Ausdehnung der dort stattfindenden Militärfchulen

das ganze Jahr hindurch vollauf befchä'f-

tigt, fo daß die vor zwei Jahren angeordnete

Abtretung der Verwaltung deS dortigen ZeughaufeS

von dem Kommissariat fich ganz gerechtfertigt hat.

d. Verwalter des Materiellen.
Die vermehrte Bestellung von Kriegsmaterial

zur Ergänzung der noch vorhandenen Lücken, die

fortgefetzten technifchcn Verfuche aller Art/ inSbc-

fonderc mit gezogenen Gewehren/ nahmen die
Thätigkeit des Verwalters des Kriegsmaterials vielfach

in Anspruch.
Namentlich aber befchaftigte ihn im Berichts-

jähre der Bezug dcr mehreren taufend Jägergewehre
und deren Vertheilung an die Kantone.

III. Auffichrsbeamte.

Die zu Anfang des vorigen Jahres inS Amt
getretenen Inspektoren der Infanterie der dreizehn

eidg. JnfpektionSkretfe funktioniren auch im
Berichtsjahre unverändert fort.

Von dem Inspektor«! des Genie dagegen trat
der hochverehrte Herr General Dufour zurück. Er
f«nd in der Person des Herrn Anbert von Genf,
Oberst im Geniestab/ seinen Nachfolger.

DaS Inspektor« der Kavallerie blieb auch im
Jahr 1858 unbesetzt. Die betreffenden Inspektionen

wurden abwechselnd den Herren Oberst Ott
und Oberstlieutenant Techtermann übertragen.

Die Funktionen des Oberauditors wurden/ nach

dessen erfolgter Genefung, wieder vom Obcraudi-
tor, Herrn Oberst Blöfch/ selbst übernommen.

Sonst biet« dieser Abschnitt für dießmal zu kei-

ncn weitern Bemerkungen Stoff.

IV. Unterricht.

s. UebungSplätze.
Die eidg. Militärübungcn fanden im Berichtsjahre

auf ein und zwanzig verfchiedenen Plätzen

statt. Die hauptfächlichsten UebungSplätze waren
wie gewöhnlich: Aar««/ wo der VorbereitungSkurS
der Centralfchule/ eine Artillerie- und eine Ka-
vallericrekrutenfchule und die WiederholungSkurfe

von eilf Kompagnien Artillerie/ Kavallerie und
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